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Der Artikel behandelt die Problematik der Entsprechungen des deutschen substantivierten Infinitivs 
im Italienischen, Litauischen und Russischen. Als Grundlage dienen ein Auszug aus Auguste Rodin 
von R. M. Rilke und seine professionellen Obersetzungen in die zu analysierenden Sprachen. Vor der 
Analyse der Äquivalente des deutschen substantivierten Infinitivs wird ein kleiner Exkurs in die 
geschichtliche Entwicklung des deutschen und italienischen substantivierten Infinitivs gemacht. Das 
Thema ist interessant an sich, da das Litauische und Russische im Gegensatz zum Deutschen und 
Italienischen keine Artikel haben und fast ausschließlich nur auf syntaktischer Ebene den Infinitiv 
dem Substantiv naher rucken kannen. Die angegebene Äquivalentenliste erhebt keine Anspruche 
auf Vollstandigkeit, sondern zeigt nur die moglichen Entsprechungen. 

I. Einleitendes 

Der Gegenstand des vorliegenden Artikels ist der substantivierte Infinitiv (fortan: SI) im 
Deutschen und seine Äquivalente im I talienischen, Litauischen und Russischen. Als Grundlage 
dienen ein Auszug aus Auguste Rodin von R. M. Rilke und seine Übersetzungen. Im 
Italienischen kann der Infinitiv formale Eigenschaften eines Substantivs übernehmen (Artikel, 
Pronomen, Adjektiv-, Genitivattribut oder Relativsatz) und dadurch substantiviert werden. 
Wie bekannt, können das Russische und Litauische fast ausschließlich nur auf syntaktischer 
Ebene den Infinitiv dem Substantiv näher rücken, vor allem dann, wenn der Infinitiv in der 
Funktion des Subjekts, Objekts, nicht kongruierenden Attributs und der Zielbestimmung 
auftritt. Was für Mittel das Litauische und Russische für die Übersetzung des deutschen SI 
besitzen und wie hoch die Frequenz der italienischen SI in der Übersetzung ist, wird aus 
folgender Untersuchung ersichtlich. Zunächst wird ein kleiner Exkurs gemacht, was die 
geschichtliche Entwicklung des deutschen und italienischen SI anbetrifft. Im zweiten Kapitel 
werden die Äquivalente des deutschen SI in den italienischen, litauischen und russischen 
Übersetzungen analysiert. Das Ziel der Arbeit ist, die Übersetzungo;möglichkeiten des deutschen 
SI in den zu analysierenden Sprachen zu zeigen. Die Ergebnisse der Forschung könnten auch 
dem Deutschlehrer von Nutzen sein, damit er den Schülern das breite Spektrum der 
Übersetzungo;möglichkeiten des deutschen SI zeigen kann. Im vergleichenden Zusammenhang, 
wenn die Sprachen unterschiedlicher Sprachzweige (germanisch, romanisch, baltisch, slavisch) 
verglichen werden, wurde das Problem nur in Ansätzen erforscht'. 

'Ygl. Labanauskaite (2001) 
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11. Zur geschichtlichen Entwicklung des deutschen und italienischen SI 

Es erscheint sinnvoll zu sein, einen kleinen Exkurs in die Entwicklungsgeschichte des SI im 
Deutschen und Italienischen zu machen, um festzustellen, wie alt diese Erscheinung in beiden 
Sprachen ist und welche Sprache die Substantivierung vollständiger ausgeführt hat. 

Sprachgeschichtlich tauchen die deutschen SI relativ spät auf. NachJ. Jolly ist die Substanti­
vierung die jüngste, aber die wichtigste Entwicklungsetappe der Infinitive. Der Ausgangspunkt 
für die Substantivierung ist in erster Linie die syntaktische Uminterpretation des Infinitivs in 
unpersönlichen Sätzen, in denen seine syntaktische Funktion doppeldeutig ist, so dass er sowohl 
als Ergänzung des Prädikats als auch als Subjekt aufgefasst werden kann. Bei Anfangsstellung 
des Infinitivs ist die zweite Interpretation besonders naheliegend, wie auch das lateinische 
Beispiel Erräre humanum est, das deutsche Beispiel Schreiben ist langweilig und das italienische 
Bc;ispiellavorare stanca ~beiten macht müde' zeigen. (vgl. Jolly, 1873: 173; K1oocke, 1974: 
1'1; Bech, 1955: 12ff; 20; Heringer, 1973: 220; Lepschy, 1986: 185) 

Sogar im Gotischen könnte man von den Anfängen der Substantivierung des Infinitivs 
sprechen, wenn er vorangestellt wird. J. Jolly führt folgendes Beispiel an: niman ist goth 'Nehmen 
ist gut'. Im Ahd. erscheinen SI bereits in den ältesten Texten, und zwar in nicht-präfigierter 
und nicht-zusammengesetzter Form. (vgl. Jolly, 1873: 174 Wilmanns,1899: 403-404; Naumann, 
1966:205) 

Im Mhd. nimmt der Gebrauch des SI bedeutend zu. Im Fnhd. ist das starke Anwachsen der 
aus präfigierten und zusammengesetzten Verben gebildeten SI besonders hervorzuheben. (vgl. 
Naumann, 1966: 206) 

Die Bildung von SI ist im Gegenwartsdeutsch sehr produktiv, außerdem kann man öfters 
den okkasionellen Gebrauch beobachten. D. Wunderlich erwähnt einige Verba dicendi und 
cogitandi, von denen die Bildung des SI angeblich zu ungrammatischen Wortformen führe, 
z. B. erklären, vermuten, sagen. (vgl. Wunderlich, 1971: 190-192) Diese Behauptung kann aber 
nicht bestätigt werden. Die Recherche von den Korpora der geschriebenen Sprache des Instituts 
für Deutsche Sprache Mannheim hat Folgendes ergeben: Erklären 16 Treffer, J1?rmuten 34 
Treffer und Sagen sogar 2802 Treffer. (vgl. www.ids-mannheimde) 

Im Italienischen existiert der SI seit der Entstehung dieser Sprache. (vgl. Vanvolsem 1983: 
8) Er ist auf jeden Fall schon bei Dante (14. Jh.) nachzuweisen. (vgl. Enciclopedia Dantesca, 
1978: 268ff) Man darf aber Latein, den Vorläufer aller romanischen Sprachen nicht außer 
Acht lassen, wobei das Vorbild des Altgriechischen auch stark wirksam ist. Wie bekannt, fehlt 
im Latein der Artikel als allgemeines Kennzeichen des Substantivs. Der Infinitiv wird auf 
syntaktischer Ebene substantiviert (als Akkusativobjekt und Subjekt), er kann aber im 
Unterschied zum Litauischen und Russischen auch formale Eigenschaften der Substantive 
annehmen, z. B. Attribute (summum esse 'das höchste Sein', commune velle 'gemeinsames 
Wollen'), Pronomina (ipsum 'selbst', totum 'ganz', illud 'jener') u. a. (vgl. K1oocke, 1974: 13; 
Stolz·Schmalz, 1928: 577; Bayer, 1977: 119-121; Wackernagel, 1920: 275) 

In den Prosawerken von L. D. A1berti (15. Jh.) kann man viele SI finden und dabei unter­
schiedliche Typen aussondern. Manchmal kann man sogar kein formales Kriterium anwenden. 
Einzig möglich ist in diesem Fall das Kriterium der Austauschbarkeit mit einem Substantiv. 
Das ist der Fall, wenn der Infinitiv oder sogar der Infinitivsatz in der Funktion eines Subjektes 
oder Objektes auftritt, z. B. Alb. 130,12 < ... > della lascivia nasce spregiare le leW< ... > 'aus der 
Anstößigkeit entsteht die Geringschätzung des Gesetzes' (vgL Dardano, 1963: 111-112) 
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Nach J. JoUy ist die Substantivierung des Infinitivs im I talienischen vollständiger ausgeführt 
als im Deutschen, da eben auch der lateinische Infinitiv reicher entwickelt war als der gotische. 
(vgl. JoUy, 1873: 211) Man darf aber nicht außer Acht lassen, dass der italienische SI mehr 
verbale Eigenschaften beibehalten hat als der deutsche, vor allem geht es umdas Behalten des 
direkten Objekts. 

111. Die Entsprechungen des deutschen SI im Italienischen, 
Litauischen und Russischen 

Als Datenbasis habe ich 10 Seiten aus dem Werk von R. M. Rilke Auguste Rodin in vier zu 
analysierenden Sprachen genommen, um die Übersetzungsmöglichkeiten zu erforschen. Auch 
eine professioneUe Übersetzung gehört natürlich in den subjektiven Bereich, weil verschiedene 
Personen denselben Inhalt anders ausdrücken können. Folgende ÄquivalentenIiste erhebt keine 
Ansprüche auf Vollständigkeit, sondern zeigt nur die möglichen Entsprechungen. 

Tabelle 1. Äquivalente des deutschen SI in talienischen, litauischen und russischen 
Übersetzungen eines Auszugs aus Auguste Rodin von R. M. Rilke 

ItaIienisch Litauisch Russisch 

Entsprechung ADZ. % Entsprechung Anz. % Entsprechung Anz. 
SI 22 44 Verbalabstrakta auf 30 60 Verbalabstrakta auf 11 

·imIJs/·yTnIJS -ewe 
Verbalabstrakta 9 18 Verbalabstrakta auf -tis 3 6 Verbalabstrakta auf 7 
Mask. suffixlos -Hue 
Velbalabstr. auf -enz· 5 10 Halbpartizipien 3 6 Nominalabstrakta auf 7 

-ocmb und -cme(o) 
Fin. Verben 3 6 Substantive, keine 3 6 Fin. Verben 6 

Ableitu~en 

Verbalabstrakta von 3 6 Verbalabstrakta auf 2 4 Verbalabstrakta 5 
etymoloAisehcr Sicht -smas Mask. suffixlos 
Nominalabstrakta • 2 4 Verbalabstrakta auf 2 4 Verbalabstrakta 4 
ezza und -itq ·snis/·snys Fern. sufCixlos, auch 

in Zusammensetzung 
mit dem Adiektiv 

Verbalabstraktum auf I 2 Verbalabstraktum auf I 2 Verbalabstrakta 2 
-ur- -tynes Neutr. suffixlos 
Velbalabstrakturn auf I 2 Verbalabstraktum, I 2 Substantive, keine 2 
-zion- Endu~sderivation auf ·iD Ableitu~en 

Velbalabstrakturn auf I 2 Verbalabstraktum auf ·tas I 2 Verbalabstraktum 1 
-men/· auf .6(a) 
Velbalabstrakturn 1 2 Part. Pr. Pass. 1 2 Verbalabstraktum 1 
Fern. suffixlos auf·tca 
Fin. Verb + Inf. I 2 Verbalabstraktum auf -Ja I 2 Gerundium Pr. I 

iJeenpu.acmue) 
Substantiv, keine I 2 Gerundium Pr. (pada/yvis) I 2 Verbalabstraktum I 
Ableitung auf .menb/cms-o 

Fin. Verb I 2 Kon·. + Inf. I 
FehlübersetzunI!. I 

Summ", SO 100 SO 100 SO 
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Wie es aus der Tabelle 1 ersichtlich ist, konnten im Russischen am meisten Entsprechungs­
modelle (14) des deutschen SI festgestellt werden, auch wenn der Vorsprung im Vergleich zu 
anderen zwei Sprachen minimal ist. 

1. Insgesamt 64% aller Äquivalente sind Verbalabstrakta: 
a) 22% sind Verbalabstrakta auf -eHue, die im Russischen so wie die Suffixderivationen auf 

-Hbe und -Hue die Bedeutung der Handlung am besten ausdrücken können. (vgl. Vinogra­
dov, 1947: 117; Raecke, 1977: 169; Gladrow, 1998: 224-225) z. B. Ha cmoJl6ax C o6eux 
cmopoH zocnoacmByem noabeM, B3Jlem, napeHue, Ha npumBopax - HUCXOJICaeHUe, naaeHue, 
KpyweHue. (R. AR. R. S. 112) V g1. Im Rahmen ist von beiden Seiten ein Aufsteigen, ein 
Sich-empor-Ziehen und Hoch-Heben, in den Flügeln des Tores ein Fallen. Gleiten und Stürzen 
die herrschende Bewegung. (R. AR. D. S. 381) 

b) 14% der Äquivalente bilden die Deverbativa auf -Hue, z. B. < ... > OHU np06yaU/lu B mBOp/.fe, 
BOCKpeCU6weM ux, ezo 3HaHue 0 mblCR~ax apyzux JlCeCmOB < ... >. (R. AR. R. S. 109) Vgl. 
< ... > sie erweckten in dem Schaffenden, der sie auferstehen ließ, das Wissen von tausend 
anderen Gebärden < ... >. (R. AR. D. S. 378) 

c) 10% sind suffixlose Verbalabstrakta männlichen Geschlechts, die sich durch den gerin­
geren Grad der Prozessualität auszeichnen, da sie auf einen bestimmten Fall oder einen 
einmaligen Akt begrenzt sind, z. B. Ha cmoJl6ax C o6eux cmopoH zocnoacmByem nOObeM, 
63J1em, < ... >. (R. AR. R. S. 112) VgI.ImRahmen ist von beiden Seiten ein Aufsteigen, ein 
Sich-emuor-Ziehen < ... >. (R. AR. D. S. 381) 

d) 8% bilden suffixlose Verbalabstrakta weiblichen Geschlechts, auch in Zusammensetzung 
mit dem Adjektiv (B3auMocBR3b 'gegenseitige Verbindung'), z. B. < ... > OHU npo6yaU/lu B 
mBOp/.fe, BOCKpeCUBweM UX, ezo 3HaHue 0 mblCR~ax apyzux JlCeCmOB, JlCecm08 3aX6ambiBaHUR, 
ympambl < ... >. (R. AR. R. S. 109) V g1. < ... > sie erweckten in dem Schaffenden, der sie 
auferstehen ließ, dßs Wissen von tausend anderen Gebärden, Gebärden des Greifens, Verlierens 
< ... >. (R. AR. D. S. 378) 

e) 4% bildet suffixloses Verbalabstraktum Neutrum 6b1mue 'Dasein, Existenz'. Es ist kein 
explizites Verbalabstraktum, aber seine verbale Herkunft kann etymologisch nachgewiesen 
werden (vomAltkirchenslavischen 6b1mu 'sein'). Im Wortbildungswörterbuch der russischen 
Sprache wird es als Stichwort ausgesondert, von dem andere Wörter abgeleitet werden. 
(vgl. Tichonov, 1985!I: 133) Z. B. Bce Ha60JleBWUe BonpOCbI 6b1mUR pocnOJlOJICeHbi BOKPYZ 
HUX. (R. AR. R. S. 111) V g1. Und alle die durchwühlten Fragen des Daseins liegen um sie 
her. (R. AR. D. S. 380) 

o Je 2% bilden die Verbalabstrakta auf -6(a), -Ka und -meJlb/cmB-o (sieh Tichonov,1985!I: 
810), z. B. lloClleaYlOm ZpaJICaaHe KQJle, Ha~UHalOl/.jue CBoe mRJlCeJloe wecmBue, HO Bceü 
3moü xoab60ü, KaJICemCR, noazomOBJleH BeJlUKUÜ BbI3b1BaIOI/.jUÜ waz };QJlb3aKa. (R. AR. R. S. 
104) V g1. Es kommen die Bürger von Calais, die ihren schweren Gang beginnen, und alles 
Gehen scheint vorzubereiten auf den großen herausfordernden Schritt des Balzac. (R. AR. 
D. S. 371); < ... > mym pQ3BOpa~UBaemCR 6e3HaaeJICHOe zepoücmBo, CIIaBa Komopozo npuxoaum 
U yxoaum YJlbl6KOÜ < ... >. (R. AR. R. S. 110) V g1. < ... > hier entfaltet sich ein hoffnungsloses 
Heldentum, dessen Ruhm wie ein Lächeln kommt und geht < ... >. (R. AR. D. S. 379-380); 
< ... > mym He 6b1J10 06MaHa, He 6bli10 npeaameJlbCmBa < ... >. (R. AR. R. S. 110) Vgl. < ... > 
hier war kein Lügen und Verleugnen < ... >. (R. AR. D. S. 379) 
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2. 18% der Entsprechungen des SI sind andere Substantive: 
a) 14% bilden Nominalabstrakta auf ·ocmb und .cm6(o). Das sind von Adjektiven und 

Substantiven gebildete Abstrakta, z. B. OH < ... > Oap06aJ1 UM 6ceM no o~epeou muxylO 
c606ooy 6e/lieCm6eHHocmu. (R. AR. R. S. 109) Vgl. Er < ... > gab ihnen, einem nach dem 
anderen, des Din~seins leise Erlösung. (R. AR. D. S. 378); < ... > zoe 603HUKaem He~mo 
H060e, maM OH npucmynaem K pa60me U nOC6e/liaem 6ce C60e Macmepcm60 maUHcm6eHHblM 
R611eHURM < ... >. (R. AR. R. S. 107) Vgl. < ... > dort, wo etwas Neues entsteht, setzt er ein 
und widmet alles Wissen seines Werkzeugs den geheimnisvollen Erscheinungen < ... >. (R. AR. 
D. S. 375) 

b) 4% sind keine Ableitungen, z. B. die Wortfügung nicht Absehn noch Ende (haben) wird 
ins Russische mit der Wendung HU KOHl4a, HU KpaR übersetzt, wobei dem SI Absehn das 
nicht abgeleitete Substantiv KOHel4 'Ende' entspricht (vgl. Tichonov 1985/1: 463): < ... > 
Ha caMOM 6epxy, Ha 6epWUHe M03za, 6 yeouHeHuu ifom06umcR OHa K pa60me, K pa60me 
cmollemuü, Komopoü Hem HU KOH/ia, HU KpaR. (R. AR. R. S. 103-104) Vgl. < ... > ganz hoch 
oben auf dem Gipfel des Gehirnes, wo es einsam ist, bereitet sie sich vor auf die Arbeit, auf 
die Arbeit der Jahrhunderte, die nicht Absehn noch Ende hat. (R. AR. D. S. 371) 

3. 16% der SI werden mit verbalen Fonnen übersetzt: 
a) 12% bilden finite Verbformen in der 3. Person Plural Indikativ Präsens: < ... > JtCecmbl, 

KomopblMU 6epym U omoalOmCR, -'mym OHU 6bl/1u UCmUHHblMU U 6eJlUKUMU. (R.AR. R. S.llO) 
V gl. < ... > und die Gebärden von Geben und Nehmen, hier waren sie echt undgrop. (R. AR. 
D. S. 379) 

b) 2% bildet Gerundium (oeenpu~acmue)2 , z. B. OOH06peMeHHo U3)"4aR o6UJtCeHue n06epmocmeü 
U ux coeouHeHue, PoileH nocmeneHHO npUWeJl K mOMJI, ~mo6bl UCKamb meJ/IJ, conpUKacalO/liueCR 
MHOZUMU MecmaMU < ... >. (R. AR. R. S. 108) V gl. Gleichzeitig im Erforschen der Bewegung 
von Flächen und ihrer Vereinigung fortschreitend, kam Rodin dazu, Körper zu suchen, die 
sich mit vielen Stellen berührten < ... >. (R. AR. D. S. 377) 

c) 2% bildet der Infinitiv mit der Konjunktion ~mo6bl ·um .. zu' im Finalsatz, z. B. CnUHa 
cozHyma, weR 6blmRHyma no~mu zOpU30HmaJIbHO, 6ce mello HaKIIOHeHO 6nepeo, C/I06HO O/IR 
mozo, ~mo6bl YC/lblWamb, KaK 6 HeM caMOM Ha~UHaem we6ellumbCR ~YJtCQJl 6YOY/liHOCmb. (R. 
AR. R. S. 104) Vgl. Der Rücken ist gerundet, der Nacken fast horizontal, die Haltung 
vorgebogen wie zu einem Lauschen über dem eigenen Leibe < ... >. (R. AR. D. S. 372) 

... 2% beträgt eine Fehlübersetzung wobei Wachsen mit Wachen verwechselt worden ist. 
Als Resultat wurde in ihrem Wachsen mit dem Adverb cnpoCOHOK 'schlaftrunken, vom Schlaf 
benommen' übersetzt, vgl. OH pOOU/lCR 6 cYMpaKe paHHUX 6peMen U KaK 6yomo uoem cnpoconOK 
no npocmopy 3mozo np0U36eoenUR, C/I06HO CIC603b mblCR~eJlemUR < ... >. (R. AR. R. S. 103) Vgl. 
Sie erwachte im Dunkel der ersten Zeiten und sie scheint, illihrem Wachsen durch die Weite dieses 
Werkes wie durch alle Jahrtausende zu gehen < ... >. (R. AR. D. S. 370) 

Im Litauischen kann man ein anderes Bild beobachten. 
1. 82% der Entsprechungen des deutschen SI bilden Verbalabstrakta: 
a) Davon sind 60% Ableitungen auf -imas/-ymai' . Im Wörterbuch des Gegenwartslitaui­

schen (Dabartines lietuvill kalbos iodynas) können diese Deverbativa zu 99,34% die 

2 Gerundien (auch Converbengcnannt, im Russischen oft als Adverbialpanizipien bzw. Vcrbaladverbien (iJee"pu­
.aem/le) bezeichnet, im Utauischen - padalyvis) (vg\. Haspelmath, 1995: 3; 7), 

] Die Suffixe -imasl-ymaswerden für Varianten gehalten, deswegen werden auch die Substanlive mil diesen Suffixen 
als Derivate eines Wortbildungstyps betrachtet. (vg!. Vaskelien •• 2000: 5) 
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kategorielle Bedeutung des Basisverbs (Handlung, Zustand, physiologische oder 
psychische Erscheinung) am neutralsten wiedergeben. (vgI. Vaskeliene, 2000: 44; Pau­
lauskiene, 1994: 75) Z. B./Sinstinktojipavirtoitroskimq, isvyrqirmoterijungianliogeismo­
i dviejl{ imonil{ abipusi kits kito geidimq. (R. AR. L. S. 27) V gl. Sie war aus einem Trieb eine 
Sehnsucht geworden, aus einer Begierde zwischen Mann und Weib ein Begehren von Mensch 
zu Mensch. (R. AR. D. S. 379) 

b) Das Verbalabstraktum auf -tis bütis 'Dasein, Existenz' beträgt 6%, z. B. 0 visi sujaukti 
büties klausimai metosi aplink jq. (R. AR. L. S. 28) V gl. Und alle die durchwühlten Fragen 
des Daseins liegen um sie her. (R. AR. D. S. 380) 

c) 4% bilden Verbalabstrakta auf -smas, z. B. < ... > lüpos, igijusiosfofflUJriksmu < ... >. (R. AR. 
L. S. 27) VgI. < ... > die Munde, die die Fonn von Schreien hatten < ... >. (R. AR. D. S. 380) 

d) 4% betragen die Verbalabstrakta auf -snis/-snys, z. B. Jo rankos byloja apie tq ejimq, 0 

isskesti pirSta~ regis, breiia ore iingsniu zenklq. (R. AR. L. S. 21) V gI. SeineAnne sagen von 
diesem Gang und seine Finger spreiun sich und scheinen in der Luft das Zeichen des Schreitens 
zu machen. (R. AR. D. S. 371) 

e) 2% beträgt die Ableitung auf -tynes, z. B. Ligi baltumo ikaitusiomis juslemis kaip gyveni­
mo ieskotojas atejo jis i didZiq sitl{ grumtyniu sumaisti, ir tai, kq jis iSvydo, buvo: gyvenimas. 
(R. AR. L. S. 26) V gI. Er kam mit weißglühenden Sinnen, als ein Suchender des Lebens, in 
die große Wirrnis dieses Ringens und was er sah war: Leben. (R. AR. D. S. 378) 

f) Auch 2% ergibt die Endungsderivation auf -ia. Das Deverbativumiinia mit der Endung 
-ia kommt schon in den Schriften der altlitauischen Sprache des 16. - 17. Jahrhunderts 
vor. (vgI. Ambrazas 1993: 31) Heutzutage hatiinia 'Nachricht' eine konkrete Bedeutung, 
die im Pluralgebrauch iinios 'Kenntnisse, Wissen' auch abstrakt sein kann. Negaileti ii­
nil{ 'jmdm. das Wissen nicht vorenthalten' steht im Genitiv. Es handelt sich um den Nega­
tionsgenitiv: < ... > ten, kur rantißsi kaZkas nauja, jis imasi tißrbo ir negaili viSl{ savo instru­
menta iiniu slepingiemsreiSkiniams < ... >. (R. AR. L. S. 24) VgI. < ... > dort, wo etwas 
Neues entsteht, setzt er ein und widmet alles Wissen seines Werkzeugs den geheimnisvollen 
Erscheinungen < ... >. (R. AR. D. S. 375) 

g) 2% bildet auch das Deverbativumsmeii'tas 'Verleugnen' mit dem Suffix -tas (vgI. Ambrazas 
1993: 67), z. B. < ... > Cia nebuvo melD irfmeii'to < ... >. (R. AR. L. S. 27) VgI. < ... > hier 
war kein Lügen und Verleugnen < ... >. (R. AR. D. S. 379) 

h) 2% ergibt die Ableitung auf -la, z. B. < ... > ir pasirode, kad kaip tik tose tarpinese büklese 
vyksta Siandieninio imogaus gyvenimas, jo veikla ir jo nesugebejimas veikti. (R. AR. L. S. 28) 
VgI. < ... > und es zeigte sich, daß gerade in diesen Zwischen-Zuständen das Leben des 
heutigen Menschen verging, sein Handeln und sein Nicht-Handeln-Können. (R. AR. D. 
S.381) 

2. Keine Deverbatva bilden 6%, z. B. Cia nelyg miliiniskuose 10Simo namuose laimimas arba 
pralosiamas jegt{ kaDitalas. (R. AR. L. S. 27) V gI. Hier wird, wie in einer Riesenspielbank, ein 
Vennögen von Kraft gewonnen oder verloren. (R. AR. D. S. 380) 

3_ 12% ergeben Verben und dem Verbum nahe Formen: 
a) 6% bilden Halbpartizipien, die eine Nebentätigkeit (salutinis veiksmas) bezeichnen, 

ausgeübt von derselben handelnden Person, die die Haupttätigkeit ausübt. (vgI. DLKG, 
1997: 361), z. B. Eina taip, lyg visos pasaulio platumos slypetl{jame, 0 jis eidamas jas dalintl{. 
(R. AR. L. S. 21) V gI. Er geht, als wären alle Weiten der Welt in ihm und als teile er sie aus 
mit seinem Gehen. (R. AR. D. S. 371) 
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b) 2% bildet Gerundium (padalyvis)', die weder konjugierbare noch deklinierbare, vom 
Verbstamm gebildete Form mit verbalen und adverbialen Eigenschaften. Sie bezeichnet 
eine Nebentätigkeit, die entweder eine neue Person ausübt oder von selbst ausgeübt wird 
(vgl. DLKG, 1997: 378), z. B. Neuibaigtumo jausmas apima ne paprastai ivelgiant, 0 tik 
pradejus nuodugniai svarstyti < ... >. (R. AR. L. S. 23) V g1. Nicht aus dem einfachen Schauen 
kommt das Gefühl des Unfertigen, sondern aus derumständJichen Überlegung < ... >. (R. AR. 
D. S. 373) 

c) 2% betragen auch finite Verbformen (Konjunktiv, 3. Person Singular): Nugara apvalaina, 
sprandas maine horizontalus, visa jigüra palinkus~ tarytum klausvtusi savo patios küno < ... >. 
(R. AR. L. S. 22) V g1. Der Rücken ist gerundet, der Nacken fast horizontal, die Haltung 
vorgebogen wie zu einem Lauschen über dem eigenen Leibe < ... >. (R. AR. D. S. 372) 

d) 2% ergibt das Partizip des Präsens Passiv männlichen Geschlechts im Relativsatz. Es ist 
das Äquivalent des deutschen SI im Relativsatz: < ... > patioj aukSrybej, smegenl{ virSünej, 
kur vieIpatauja vienatve, toji ranka ruosiasi darbui, simtmecil{ darbui, kurs neaprepiamas ir 
bepabaigos. (R. AR. L. S. 21) Vgl. < ... > ganz hoch oben aufdem Gipfel des Gehirnes, wo 
es einsam ist, bereitet sie sich vor auf die Arbeit, auf die Arbeit der Jahrhunderte, die nicht 
Absehn noch Ende hat. (R. AR. D. S. 371) 

Theoretisch konnte man erwarten, dass im Italienischen die meisten Entsprechungen die 
SI sind. Man darf aber nicht vergessen, dass sich der Übersetzer an der Gebrauchsnorm der 
jeweiligen Zielsprache zu orientieren hat: Ausschlaggebend ist nämlich nicht die unbedingte 
Äquivalenz von Ausgangs- und Zieltext, sondern die Anpassung des Zieltextes an die 
Konventionen der Zielsprache-Empfänger (vgl. Gallagher, 1998: 18) 
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1. Im Italienischen beträgt die Prozentrate der Verbalabstrakta 80%: 
a) 44% betragen SI, z. B. L 'affe"are era diverso,l'accennare, illasciare e il tenere. (R. AR. 1.) 

V g1. Das Ergreifen war anders geworden, das Winken das Loslassen und das Halten. (R. AR. 
D. S. 381) 

b) 18% sind suffixlose Maskulina,z. B. < ... > lebocche,jissatein urla < ... >.(R. AR. 1.) Vgl. 
< ... > die Munde, die die Fonn von Schreien hatten < ... >. (R. AR. D. S. 380) 

c) 10% bilden Ableitungen auf ·enz·, z. B. E sparsi tutt'attorno stanno i problemi rovistati 
dell'esistenza. (R. AR. 1.) V gl. Und alle die durchwühlten Fragen des Daseins liegen um sie 
her. (R. AR. D. S. 380) 

d) 2% bilden die Ableitungen auf -ur-, z. B. Come i Bourgeois de Calais, colti nell'attirno in 
cui inizia illoro duro viaggio, ed ogni andatura sembra annunciare il grande passo di sjida dei 
Balzac. (R. AR. I. ) V g1. Es kommen die Bürger von Calais, die ihren schweren Gang beginnen, 
und alles Gehen scheint vorzubereiten auf den großen herausfordernden Schritt des Balzac. 
(R. AR. D. S. 371) 

e) 2% betragen die Ableitungen auf -zion-, z. B. < ... > da qui nascono quella inaudita 
concatenazione dei personaggi < ... >. (R. AR. 1.) V gl. < ... > aus ihr kommt jenes unerhörte 
Aneinander-Gebunden-Sein der Figuren < ... >. (R. AR. D. S. 375) 

I) Auch 2% bilden Ableitungen auf -ment-, z. B. < ... > qui non c'erano menzogna e 
rinnegamento < ... >. (R. AR. 1.) Vgl. < ... > hier war kein Lügen und Verleugnen < ... >. 
(R. AR. D. S. 379) 
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g) 2% bilden suffixlose Feminina, z. B. Avanzando nelle sue ricerche sui movimenti delle 
superfici e sui loro accostamenti, Rodin giunse a studiare i corpi nelloro vario toccarsi < ... >. 
(R. AR. 1.) V g1. Gleichzeitig im Erforschen der Bewegung von Flächen und ihrer Vereinigung 
fonschreitend, kam Rodin dazu, Körper zu suchen, die sich mit vielen Stellen berührten < ... >. 
(R. AR. D. S. 377) 

2. 12% sind andere Substantive: 
a) Bei 6% der Ableitungen kann man ihre verbale Herkunft nur etymologisch nachweisen, 

z. B. moto - vom LaI. mötu(m) ParI. Perf. vom movere 'il. muovere, dt. bewegen'. (vgl. 
Zingarelli, 2000: 1146): < ... > nella cornice, da entrambi i lati, c'c un moto ascensionale 
< ... >. (R. AR. 1.) it. moto ascensionale - dt. 'aufsteigende Bewegung' V g1. Im Rahmen ist 
von beiden Seiten ein Aufsteigen < ... >. (R. AR. D. S. 381) 

b) 4% sind Nominalabstrakta, abgeleitet von Adjektiven mit Hilfe der Suffixe -ezza und -itq, 
z. B. < ... > da qui nascono quella inaudita concatenazione dei personaggi, quella compattezza 
di forme, quell'impossibilita di disgiungersi. (R. AR. 1.) Vgl. < ... > aus ihr kommt jenes 
unerhörteAneinander-Gebunden-Sein der Figuren,jenes Zusammenhalten der Formen,jenes 
Sich-Nicht-Loslassen um keinen Preis. (R. AR. D. S. 375) 

c) 2% bilden keine Ableitungen, z. B. Qu~ come in un gigantesco casinf)., si vince 0 si perde un 
patrimonio di forza. (R. AR. 1.) V gl. Hier wird, wie in einer Riesenspielbank, ein Vermögen 
von Kraft gewonnen oder verloren. (R. AR. D. S. 380) 

3. 8% der Entsprechungen betragen finite Verbformen und der Infinitiv: 
a) 6% sind finite Verben in der unpersönlichen Form mit dem proklitischen Pronomen 

(pronome clitico) si im Präsens, in der 3. Person Singular, z. B. < ... > nella cornice, da 
entrambi i lati, c'c un moto ascensionale, un tendere verso l'alto, un elevarsi; nei battenti ~ 
rnJk, si scivola, si precipita. (R. AR. 1.) V g1. Im Rahmen ist von beiden Seiten ein Aufsteigen, 
ein Sich-empor-Ziehen und Hoch-Heben, in den Flügeln des Tores ein Fallen, Gleiten und 
Stü/7en die herrschende Bewegung. (R. AR. D. S. 381) 

b) 2% beträgt der Infinitiv in der Konstruktion mit dem finiten Verb, z. B. < ... > molto in 
alto, sulla vetta dei cervello, in solitudine, quella mano si prepara allavoro, illavoro dei secoli 
che non lascia intravvedere la fine. (R. AR. 1.) Vgl. < ... > ganz hoch oben auf dem Gipfel 
des Gehirnes, wo es einsam ist, bereitet sie sich vor auf die Arbeit, auf die Arbeit der 
Jahrhunderte, die nicht Absehn noch Ende hat. (R. AR. D. S. 371) 

IV.: Schlussfolgerungen 

1. Im Deutschen und Italienischen ist der SI die allgemeinste Möglichkeit, von einem Verbum 
ein Verbalabstraktum zu bilden. Der Infinitiv übernimmt dabei die formalen Eigenschaften 
eines Substantivs (Artikel, Pronomen, Adjektiv-, Genitivattribut oder Relativsatz). Im Li­
tauischen und Russischen werden unter Verbalabstrakta in erster Linie die suffixalen 
Ableitungen verstanden, die die Prozessbedeutung des motivierenden Verbs tragen. 

2. Die Anfänge des deutschen SI sind bereits im Gotischen zu finden. Im Ahd. behält er 
noch keine rein nominalen, sondern mehr verbale Eigenschaften und entwickelt sich erst 
allmählich zum richtigen Substantiv. Im Italienischen ist der SI von Anfang an vorhanden, 
behält aber bis heute mehr archaische Züge, und zwar verbale Charakteristika (vor allem 
Akkusativobjekte ). 
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3. Wie erwartet, bilden die Substantive die meisten Äquivalente des deutschen SI: 
• Im Italienischen betragen sie 92% (SI, suffixlose Maskulina, Ableitungen auf -enz-, -UT-, 

-zion-, -menl-, sufflXiose Feminina, Verbalabstrakta von etymologischer Sicht, Nominalabstrakta 
auf -ezza und -itq und Substantive, keine Ableitungen) 

• Im Litauischen 88% (Ableitungen auf -imas/-ymas, -tis, -smas, -snis/-snys, -tynes, 
Endungsderivation auf -ia, Ableitungen auf -tas, -la, ein Substantiv, das keine Ableitung ist) 

• Im Russischen 72% (Ableitungen auf -eHue, -Hue, sulflXiose Maskulina, Feminina, Neutrum, 
Ableitungen auf -6(a), -Ka und -mellb/cm6-o, Nominalabstrakta auf -ocmb und -cm6(o) und 
Substantive, keine Ableitungen). 

4. Es hat sich bestätigt, dass im Litauischen die Substantive auf -imas/-ymas (60%) am 
produktivsten sind, im Italienischen sind es die SI (44%), im Russischen die Substantive auf -
eHue und -Hue (36%). Die niedrige Frequenz des italienischen SI zeugt davon, dass es die 
Konventionen dieser Sprache nicht zulassen, so oft den SI zu gebrauchen, obwohl theoretisch 
seine Bildung durchaus möglich ist. 

5. Die Wiedergabe des deutschen SI durch verbale Formen ist auch möglich. Meistens werden 
diese Äquivalente eingesetzt, wenn der deutsche SI in der Funktion der Adverbialbestimmungen 
und des Präpositionalattributs auftritt. Im Italienischen wurde auch dann zum verbalen Stil 
gewechselt, wenn die deutschen SI als Subjekte im Satz fungieren (Sieh unter 3.a) S. 11). 

• Im Russischen beträgt die Prozentrate verbaler Entsprechungen 16% (finite Verben, 
Gerundien (iJeenpu~acmuR) und der Infinitiv in einem Satzgefüge) 

• Im Litauischen 12% (Halbpartizipien, Gerundien (padalyvial), finites Verb und Partizip) 
• Im Italienischen 8% (Finite Verben und Infinitiv in der Konstruktion mit dem finiten Verb). 
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VOKIŠKOSIOS SUDAIKTAVARDINTOS BENDRATIES VERTIMO 

Į ITALŲ, LIETUHŲIR RUSŲ KALBAS PROBLEMA 

ReDala LallaDaDskaitė 

Santrauka 

Straipsnyje nagrinėjama vokiškos ios sudaiktavardintos bendraties atitikmenų italų, lietuvių ir rusų kalbose 
problema remiantis ištrauka iš R. M. Rilkės Auguste Rodin ir jos vertimais. Pinniausiai trumpai apžvelgiama 
vokiškosios ir itališkosios sudaiktavardintos bendraties istorinė raida. Atkreipiamas dėmesys i tai, kad lietu­
vių ir rusų kalbose bendratis iš esmės tik sintaksės lygmenyje priartėja prie daiktavardžio, o italų kalboje 
bendratis gali pasižymėti ir fonnaliomis daiktavaržių ypatybėmis. Nors lietuvių ir rusų kalbose nėra artikelių, 
tačiau egzistuoja kitos priemonės veiksmažodiniams daiktavardžiams sudaryti. Išnagrinėjus vertimus daroma 
išvada, kad lietuvių kalboje sudaiktavardintos bendraties artimiausias atitikmuo yra -imasi-ymas priesagų 
pagalba sudaryti daiktavardžia~ o rusų kalboje priesagų -eNue bei -Nuedariniai. Tik 44% itališkosios sudaikta­
vardinlos bendraties kaip atitikmens vokiškajai liudija apie tai, kad vertimuose nesiekiama visiškų atitikmenų, 
o laikomasi tos kalbos, i kurią verčiama, nonnos. Pabrėžiama ir tai, kad vokiškoji sudaiktavardinta bendratis 
(dažuiausiai atliekanti aplinkybių funkciją) gali būti verčiama ir veiksmažodinėmis perifrazėmis. 

Įteikta 

2002 m. gegužės 9 d. 

63 


